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Europas Aufmarsch!
Vas Vorspiel rum kommende« Weltkrieg.

Bon E m i l Friedrich.
Für die Außenpolitik geht uns gewöhnlichen Europäern

erst daS Verständnis auf , wenn die Kanonen krachen und die
Truppen marschieren . Daß aber das Schicksal der Länder und
Völker schon Jahrzehnte vorher durch die Gruppierung der
einzelnen Mächte entschieden und festgelegt ist, hat uns der
Weltkrieg 1914 gezeigt. Dieser furchtbaren Katastrophe ging
die politische Mächtekonzentration im Dreibund und in der
Entente voraus . So lenkte der vormalige ungarische Minister
Gras Batthyanh in seinem sensationellen Werke „Für Ungarn
gegen Hohenzollern " lange Jahre vor dem Kriege die öffent¬
liche Aufmerksamkeit auf die für den .Frieden Europas verderb¬
lichen Mäch-tebündnisse . Er war gleich seinem Vorbild Ludwig
Kossnth stets ein Gegner des engen Bündnisses Oesterreich-
Ungarns mit Deutschland und sagt über jene Zeit : „Ob
allerdings die Katastrophe dauernd zu vermeiden ist — die
Antwort aus diese Frage bleibe dahingestellt . Ich glaube auch
nicht daran . Demi das System der Bündnisse , das Europa in
Fesseln hält , muß früher oder später zu einer Explosion
führen . . .

Leider haben die Ereignisse dem ungariscl )en Grafen Recht
gegeben. Bündnisse sind immer der erste Schrit zum Kriege.
In dieser Erkenntnis hat sich auch gleich nach dem Kriege in
allen Ländern das durch Not mündig gewordene Volk für die
Aufhebung der Geheimdiplomatie eingesetzt und sich gegen
Bündnisverträge gewehrt . Dadurch hoffte man eine Neu¬
gruppierung der ' Mächte zu verhindern . Heute ist diese Hoff¬
nung zerschlagen . Alan darf nur mit etwas Nachdenklichkeit
die politischen Nachrichten des letzten Jahres systematisch ord¬
nen , um zu erkennen , daß wir mitten in einem bedrohlichen
Aufmarsch begriffen sind, der sich täglich enger konzentriert.
Wie weit diese potenzielle Mobilmachung schon in Verträgen
geordnet ist, weiß man nickst. Was Deutschland anbelangt , darf
man Wohl die Zuversicht hegen, daß auch nach Stresemamis
Tod nichts wirklich Bindendes vereinbart worden ist, und daß
das Land aus den Netzen, die um es geknüpft werden , in
jedem Augenblick noch heraus kann.

Leopold Schwarzschild hat im „Tagebuch " Werlin , Heft 10,
die letzten Ereignisse zu einem politischen Gesamtbild geordnet,
darnach sieht der Aufmarsch folgendermaßen ans:

Ungebunden

EnglandDeutschland

Italien
Rußland
Türkei
Ungarn
Bulgarien
Griechenland

Frankreich
Belgien
Jugoslawien
Polen
Rumänien
Tschechoslowakei

Lesen Sie nun die aus den letzten Monaten bekannt-
gewordenen politischen Nachrichten und Sie werden sie restlos
in die beiden gegnerischen Lager einordnen können.

L. Schwarzschild hat die wichtigsten zusammengestellt , wo¬
von wir der Uebersicht halber die Beziehung der Freundbnnd-
mächre untereinander aus der linken Seite ausführen , und rechts
die Arbeit äls Gegnermächte verzeichnen.
6. Mai : In Athen wird ein

griechisch- ungarischer Frcund-
schaftsvertrag unterzeichnet.

10.Juni : Unterzeichnung eines tür¬
kisch-griechischen Vertrags über
die Beilegung gewisser Streitig¬keiten.

8. Juli : Abschluß der „diplomati¬
schen Besprechungen" zwischen
Deutschland u. Sowjetrußland.

1. August: Grundsätzliche Verein¬
barung zwischen Griechenland
und der Türkei über die Be¬
endigung des Rüstungswett¬
bewerbs zur See.

4. August : Unterzeichnung des
italienisch- russischen Handels¬abkommens.

12. August: Der türkische Außen¬
minister schlägt den Abschluß
eines Balkan -Locarnos vor.

20. September : Wechsel in der
deutschen Heeresleitung. Protest
der „Germania " gegen den
Sowjetkurs in der Reichswehr.

24. September: Besuch des tllrki-
schenAußenministers in Moskau.

25. Oktober: Besuch des ungari¬
schen Außenministers Bethlen
in Angora.

25. Oktober : Die Hochzeit des
bulgarischenKönigs mit einer
italienischen Königstochter.

18. Mai : Aggressive Rede Musso¬
linis gegen Frankreich in
Florenz.

24. Mai : Grenzzwischenfall an der
deutsch-polnischen Grenze bei
Neuhöfen.

26. Mai : Die deutsche Regierung
weist den polnischen Protest
wegen des Grenzzwischenfalls
von Neuhöfen zurück.

30. Mai : Abbruch der Verhand¬
lungen zwischen Italien und
Frankreich über die Eüdgrenze
von Lydien.

30. Mai : Inspektionsreise des
französischen Generalstabschefs
Weygand an die lialienische
Grenze.

l . Juni : Protest des Sowjet¬
gesandten in Polen gegen den
Attentatsversuch auf das War¬
schauer Sowjetgebäude.

12.Juni : Schießerei an der russisch-
polnische» Grenze.

27. Oktober : Flotten -Abkommen
zmisclp-n Griechenland und der
Türkei.

30. Oktober: Der Freundschafts¬
vertrag zwischen der Türkei und
Griechenland wird unterzeichnet,

l . Novbr .: Der türkische Außen¬
minister erklärt, die zwischen der
Türkei und Griechenland er¬
reichte Verständigung sei auf
Mussolini zurückzuführen.

3.November: Der russische Volks¬
kommissar für auswärtige An¬
gelegenheiten Litwinow besucht
den deutschen Außenminister
Lurtius.

13. November: Die Debatte über
die Beschränkung des Kriegs¬
materials auf der vorbereitenden
Abrüstungskonferenz in Gens
endet mit der Ablehnung eines
sowjetrussischen Antrags gegen
die Stimmen von Deutschland,
Italien , der Türkei und Ruß¬
land und der Ablehnung eines
deutschen Antrags gegen die
Stimmen Deutschlands, Ita¬
liens,Rußlands und der Türkei.
Für die Ablehnung des deutschen
Antrags stimmten u. a. Eng¬
land,Frankreich,Belgien,Polen,
Rumänien , Jugoslawien und
die Tschechoslowakei.

14.November: In Rom finde» Be¬
sprechungen zwischen dem tür¬
kischen Außenminister, dem ita¬
lienischen Außenminister und
Mussolini zwecks engerer Zu¬
sammenarbeit zwischen Italien,
Ungarn, Griechenland, Bul¬
garien und der Türkei statt.

November: Bei den deutschen
Reichstagswahlen setzen sich die
Nationalsozialisten für den An¬
schluß an Italien ei». (In
welchem Aufträge unbekannt.)

22. bis 24. November: Besuch des
ungarischen Ministerpräsidenten
Bethlen in Berlin.

24. November : Unterredung zwi¬
schen dem russische» Volks¬
kommissar für auswärtige An¬
gelegenheiten Litwinow und
dem italienischen Außenminister
Grandi in Mailand.

19. Juni : Neuer Grenzzwischenfall
an der deutsch- polnischen
Grenze.

18. August : In einer Entschließung
der polnischen Westmarken-
oercine wird von der „Möglich¬
keit eines deutsch-polnischen
Krieges" gesprochen.

25. August : Französische Manöver
an der italienischenGrenze.

30. August: Antipvlnische Rede des
deutschen Ministers Treviranus.

3. September : Schwerer Zusam¬
menstoß an der italienisch-jugo¬
slawischen Grenze.

24. September : Antideutsche Kund¬
gebungen in Prag.

25. September : Scheitern der ita¬
lienisch- französischen Flotten-
vcrhandlnngen.

23. Oktober : Mussolini erklärt, er
halte eine umfassende Abände¬
rung aller Friedensverträge für
erforderlich.

25. Oktober : Der tschechoslowa¬
kische Außenminister Benesch
gibt eine scharfe Erklärung
gegen die deutsche Darstellung
der Prager Ausschreitungenab.

2. November : Der Versuch des
Amerikaners Gibson, in dem
französisch-italienischenMarine-
strett zu vermitteln, scheitert.

17. November : Terrorakte gegen
die Deutschen bei den Wahlen
zum polnischen Sejm.

26.November: Auf der Abrüstungs¬
konferenz in Genf wird wiede¬
rum ein italienischer Antrag,
der die Rüstungsbestimmungen
der Friedensverträge betrifft,
gegen die Stimmen Deutsch¬
lands, Italiens , Bulgariens,
Rußlands und der Türkei ab¬
gelehnt.

27. November: Zusammenkunft
des italienischen Außenministers
Grandi und des türkischen
Außenministers in Rom.

27. November : Besuch des russi¬
schen Volkskommissarsfür aus¬
wärtige Angelegenheiten Litmi-
»om in Verlust

28. November : Besuch des türki¬
schen Außenministers in der
bulgarischen Hauptstadt Sofia.

2. Dezember: Französische Blätter
berichten über das Ergebnis der
italienisch - russisch- türkischen
Verhandlungen der letzten Zeit:
Litwinow habe in Rom italie¬
nische Zusagen über die Aner¬
kennung der Sowjets durch
Ungarn erhalten.

Die Diagnose ist gestellt.
Luftzug und die versteckte Krar
men . Der Ausgang wird töttu

20. November : Rede des deutschen
Außenministers Eurtius über
die antideutschen Demonstra¬
tionen in Prag.

26. November : Deutsche Protest¬
note gegen Polen beim Völker¬
bund.

26. November: Französischer Pro¬
test gegen den russischen Fndu-
strieprözeß.

26. November: Der Vertreter Eng¬
lands bei der Abrüstungs¬
konferenz, Lord Robert Cecil,
nimmt in schärfster Form für
den französischen und gegen den
deutschen Standpunkt Stellung.

Dezember: Der englische Bot¬
schafter in Moskau protestiert
gegen die im russischen Fndu-
strieprozeß gegen England er¬
hobenen Anschuldigungen.

Europa ist krank. Ein kleiner
-kheit kann zum Ausbruch kom-
h sein.

Obige Arbeit eines Mitarbeiters ging uns Mitte Dezember
zu und schließt mit dem 2. Dezember 1930 die polnischen Zu-
sammensteüungen <rb. Wir hielten mit der Peröffenilimunn
vorerst zurück, da uns die darin freigelegten Ausblicke aus die
nächste Zukunft Europas -und das damit engverbundene Schick¬
sal unseres Vaterlandes zu pessimistisch gezeichiiet erschienen.
Am 23. Dezember erschienen nun im Stuttg . N . Tagblatt zwei
Berichte des Pariser und Londoner Korrespondenten welche
die oben gezogenen Vergleiche als zutreffend bestätigen und
abschließend angesügt sind. Die Schristleitung.

Neue Flottenrüstungen drohen.
Frankreich — Italien England.

Paris . Alles deutet daraus hin , daß England angesichts
des bevorstehenden Ablaufs der freiwilligen Sperrfrist für den
Baubeginn neuer Kriegsschiffe am 31. Dezember den fran¬
zösisch - italienischen Flott enkonslikt irgend¬
wie lösen  möchte . Welche Stellung die dem französischen
Admiralstab nahestehenden politischen Kreise dem Flotlenpro-
blem gegenüber einnehmen werden , ist aus folgenden Ausfüh¬
rungen des „Echo de Paris " ersichtlich.

„Im Mai dieses Jahres tauschten Frankreich und Italien
unter dem Druck Londons das Versprechen aus , bis zum 31.
Dezember keine neuen Kriegsschiffe mehr auf Kiel zu legen.
Dieser Termin ist inzwischen erreicht und Frankreich erhält
seine Handlungsfreiheit wieder . Infolgedessen ist England
alarmiert . Würde eine überstürzte französisch-italienische Rü-
stnngsrivalität entsetzen, und würden die beiden Länder ihre
Tonnageziffer über den Stand hinaus erhöhen , wie sic der
britischen Admiralität noch tragbar und zusagend erscheint , so
würde die britische Marineleitung den Sicherheitsparagraphen
für sich in Anspruch nehmen , der im englisch-amerikanisch -japa-
nischen Flottenabkommen eingesetzt ist, der die Tonnage Groß¬
britanniens über das im Vertrag vorgesehene Niveau bringen
würde

Rußland rüstet.
London , I. Jan . Seit Juli l93o ist das Leitmotiv aller

Tätigkeit der russischen Regierung der kommende Krieg mit
den kapitalistischen Ländern . Kommunismus und Kapitalis¬
mus können mrf die Dauer nicht nebeneinander bestehen^ so
erklären die Führer in fast allen Reden . Der gegenwärtige
Zustand sei nichts weiter als eine „Atenipanse ". Man ist mit
Eifer darum bemüht , die moralische Verantwortung eines kom¬
menden Krieges aus die kapitalistischen Länder im voraus ab-
zuwälzcn . In diesem Sinne sei auch der kürzlich zu Ende
gegangene Prozeß gegen die Professoren zu verstehen . Wich¬
tiger noch als die^Psychologische Seite der Vorbereitung der
Massen aus einen kommenden Krieg ist die technische Seite.
Die Armee spielt in dem Fünfjahresplan die größte Rolle.
Unverhältnismäßig großes Gewicht sei auch auf die Entwick¬
lung der Schwerindustrie gelegt , wobei häufig wirtschaftliche
Rentabilität den militärischen Erfordernissen geopfert werde.

Deutschland.
Bürgerpartei , Bauernbund und Zentrum.

Stuttgart , i . Jan . Der deutschnationale Abgeordnete Tr.
Wider schreibt in der „Süddeutschen Zeitung " über das Ver¬
hältnis der württ . Bürgerpartei zum Bauernbund u. a. fol¬
gendes : Trotzdem die Gegensätze vor der Reichstagswahl noch
in frischer Erinnerung sind, hat sich die württ . Bürgerpartci
nicht veranlaßt gesehen, aus der Fraktionsgemeinschaft mit
dem Bauernbund im württ . Landtag auszuireteu . Die Er¬
haltung der Krästekonzentration auf der Rechten scheint uns
wesentlicher zu sein, als eine Spaltung aus minder wichtigen
Gründen . Für uns ist der Gegner der Marxismus . Solange
die Abgeordneten des Bauernbundes im Reich mit uns zu¬
sammen die gleiche Politik machen, liegt auch für uns kein
äußerer Grund vor , an eine Lösung der Beziehungen zu den¬
ken. Ob andere Einwirkungen neue lleberlegungen notwendig
machen, ist eine Frage der Zukunft . Je gespannter die Ver¬
hältnisse im Reich werden , um so leichter entwickeln sich auch
in Württemberg Reibungen . Die nächste Wahl wird voraus¬
sichtlich eine starke politische Umstellung bringen und die
Schlüsselstellung des Zentrums leider auch bei uns eher ver¬
stärken als schwächen. Der Landtag wird im Falle vorzeitiger
Auslösung des Reichstags wahrscheinlich mit begraben.

Bedeutung der Neujahrsansprachen.
Berlin , 2. Jan - Tie Reden , die gestern bei der Ncujahrs-

eour vor dem Reichspräsidenten zwischen dem Reichswehrmini¬
ster Dr . Grüner , der in Vertretung des von Berlin abwesenden
Reichskanzlers die Mitglieder des Kabinetts führte , und Hin-
denbnrg gewechselt wurden , gingen sichtlich über den Rahmen
der sonst gewohnten Neujahrsansprachen hinaus . Im Gegensatz
zu den früheren Jahren , in denen diese Kundgebungen eigent¬
lich mehr konventioneller Art waren und die führenden politi¬
schen Probleme nur angedeutet oder zumindest mit großer Zu¬
rückhaltung behandelt wurden , waren es diesmal sorgsam vor¬
bereitete Regierung -satte.

Ausland.
Die Aufnahme in Frankreich.

Paris , 2. Jan . Die zahlreichen politischen Kundgebungen,
zu denen der Jahreswechsel in beinahe allen Hauptstädten der
Erde Anlaß gegeben lzal, werden von der Pariser Presse durch¬
weg ohne jeden Kommentar kurz charakterisiert . Das gilt vor
allem auch für die Erklärungen des Reichspräsidenten Hiudcu-
burg und des Reichswehrministers Grüner , die ohne jedes Wort
der Kritik wicdergegeben . werden , obwohl sie unzweideutig die
Revision des Poungplanes und der Friedensverträge forderten.
Die Rundfunkrede Acussoliins au die Adresse Amerikas da¬
gegen, in der der Duce sich nicht nur rückhaltlos für die Revi¬
sion der Verträge ausspricht , sondern auch Frankreich den Bor¬
wurf machte, daß es „mit einer Militär -Hegemonie Europa im
Zustand ständiger Gärung erhalle " hat in Paris auf das emp¬
findlichste verstimmt . Wenn man hier Mussolini noch verzeihen
könnte , daß er die Revision der Verträge „mit ihren territo¬
rialen Absurditäten , Ungerechtigkeiten und naturwidrigen
Zwangsbestimmungen " mit größter Offenheit und Mckhalt-
lostgkeit forderte , so sollte man unter keinen Umständen den
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Aus Stadt und Bezirk.

Nicht aus weichen!
Wir dürfen nicht der Reue ausweichen; sie ist ein Fluch

der unfern Pfad unterbricht. Aber am anderen. Ufer führt der
Weg weiter. Also hinein in die Nut ! Nur das; wir nicht
stromabwärts treiben, sondern hinüberkommen! Wer der
Reue ausweicht und wer in ihr stecken bleibt, der hält seine
Seele auf. Wer aber durch sie hindurchgeht, der erfüllt das
Gesetz des Lebens. Ehr . Geher.

Du sollst nicht denken, das; eines Ehristenmensck-eii Leben sei
ein Stand und ein Ruhm ; sondern es ist ein Zug und Gang
oder Wandlung von den Sünden zu der Gerechtigkeit, von den
Lastern zu der Tugend, von der Liebe in die Liebe, von der
Tugend in die Tugend. Und welcher nicht immerzu wird in
dem Gange sein, den darfst du für keinen Christen achten.

Luther.
Biele sagen: „Wenn ich nur wieder vorne anfangen

könkite!" Aber du kannst es jeden Tag. Tie Vergangenheit
sollten wir immer wieder durchleben und sie immer mehr rei¬
nigen und klären lassen. Unser Schmerz über sie soll immer
stiller und heiliger werden. A. Zeller.

(Wetterbericht .) Da die Depression im Nordwesten
fortbesteht und die Wetterlage nach wie vor beeinflusst, ist für
Sonntag und Montag immer noch unbeständiges Wetter zu
erwarten.

Engelsbrand , 2. Jan . Am Silvesterabend drangen zwei
fremde betrunkene Burschen während des Gottesdienstes in
Sie Kirche ein und lärmten . Die Bitten der Kirchenbesucher,
ruhig zu sein, fruchteten Wohl bei dem einen; der andere da¬
gegen mutzte gewaltsam aus der Kirche entfernt werden. Er
rächte sich nunmehr dadurch, das; er mit Steinen die Kirchen-
fenstcr einwarf und die Kirchcnbesuchen in Angst und Auf¬
regung versetzte. Beherzte Männer , rückten jetzt dem Kirchen-
schänder zu Leibe und schlugen ihn windelweich. Er wurde
festgenommen und in Ortsarrest verbraclst. Es handelt sich um
einen lbjährigen Jüngling , dazu um den Sohn einer achtbaren
Familie in Büchenbronn.

Fcldrennnch, 2. Jan . Der llebergnng ins neue Jahr ist
auch hier in ziemlich ruhiger Weise vor sich gegangen. Die
wirtschaftliche Not machte sich überall bemerkbar, das Leben
und Treiben auf den Straßen war ruhig. Erst kurz vor Mitter¬
nacht belebte sich der Platz vor der Kirche, zahlreiche Menschen
fanden sich ein, um den von dem hiesigen Musikverein „Harmo¬
nie" in stimmungsvoller Weise znm Bortrag gebrachten Ehören
zu lansckmi und sich gegenseitig zu beglückwünschen. — Am Neu¬
jahrsabend wurde auf vielseitigen Wunsch die von Pfarrverw.
Weber  so trefflich inszenierte und geleitete Weihnachtsfeier
in der Kirche wiederholt, die wiederum auch von auswärts
einen guten Besuch auswies. - - Die standesamtliche Staristck
zeigt für das aügelaufcne Jahr folgende Zahlen : ln Geburten,
darunter 3 Zwillingsgebnrten, 13 Eheschließungen(10 Paare
haben sich im hiesigen Standesamtsbezirk niedergelassen) und
13 Sterbefälle, darunter 2 Totgeburten.

Höfen a. Enz, l. Jan . Der Jahreswechsel erfolgte hier in
abwechslungsreiclier, jedoch geordneter Weife. Ter Lylvester-
gottesdienst, in welchem der neuerstandene Kirchenchor„Herr,
bleibe bei uns " von Abel vortrng , war ungemein stark lnsucht.
Bor Mitternacht war ziemlicher Zuspruch in den Wirtschaften,
namentlich von seiten des jungen Volks. Schlag !2 Uhr ging
ein Geknatter von allen möglichen Knarren los. Nach dem
üblichen Glockengeläute blies die Kapelle des Musikvereins wie
alljährlich den Choral „Ach wiederum ein Jahr verschwunden".
Der Bormittagsgottesdienst am Neujahrsfest war ebenfalls sehr-
gut besucht. Die im Anschluß an denselben ansgegcbene Kir-
chrnstatistik Höfcn-Rotenbach weist folgende Zahlen auf: Ge¬
boren und evangelisch getauft wurden 26 Kinder, konfirmiert
wurden II Knaben und ^ Mädclien, kirchlich getraut wurden
>0 Paare , gestorben sind 6 Erwachsene. Wenn man die Zn-
nnd Weggezogenen in Betracht zieht, dürfte sich die Einwohner¬
zahl Höfens 1-50 kaum verändert haben.

Höfen a. Enz, 2. Jan . Der Mnsikvercin  hielt am
Neujahrsfest eine A ben du n tc rhalt  u n g im „Ochsensaal"
ab. Der Einladung war so stark Folge geleistet worden, daß
auch der letzte Platz besetzt war . Am Bortrag der Musikstücke
merkte man, das; der Dirigent , Max E i t e I - Calmbach, flei¬
ßige und pünktliche Arbeit geleistet hatte und die Kapelle im
letzten Jahr wesentliche Fortschritte gemacht hat. Die Beglei¬
tung zeigte freilich manchmal Trübungen , besonders wenn die
Grundgewalt des Basses fehlte, doch dürfte diese Erscheinung
auf die Neulinge im Mnsikkörper znrttckzuführcn sein. Die
Glanznummer des Abends bildete ein Jhlophonsolo, Fantasie
über das Lied „Muß i denn znm Städtele naus ", ansgeführt
von Gg. Hesselschwerd  t. Der Solist entwickelte eine fabel¬
hafte Technik und mußte wiederholen. Zwei Lustspiele, „Susi"
(Onkel Perlemann eine köstliche Figur !) und „Gretclkms Ge¬
burtstag " brachten angenehme Abwechslung in das Programm.
Ein kleiner Glückshafen zauberte freudige Gesichter und lange
Nasen hervor. Ein „Glückauf" dem strebsamen Verein fürs
neue Jahr!

Kann eine Zeitung beleidigt werden?
Diese Frage war bisher stark umstritten, und bisher wurde

vom Gericht vielfach entschieden, daß eine Zeitung als solche
nickst beleidigt werden könne. Doch setzt sich jetzt eine betzere
Ansicht durch. In einem Prozeß der „Freiburger Tagespost"
gegen einen nationalsozialistischen Agitator , der die Zeitung
als „das größte Lügenblatt" bezeichnet halte, hatte das Frei¬
burger Amtsgericht entschieden, das; eine Bestrafung nicht ein-
treten könne, weil die „Tagespost" als G. m. b. H. nicht be-
leidigungsfähig sei. Auf die Berufung des Schriftleiters Fär¬
ber hat das Oberlandesgericht Karlsruhe jetzt das erstlnstanz-
licku Freiburger Urteil aufgehoben und die Klage zur noch¬
maligen Verhandlung znrückgewiesen, indem es anerkannte,
das; durch die Beleidigung einer Zeitung der verantwortliche
Schriftleiter sich beleidigt fühlen und deshalb den Beleidiger
verklagen könne. Auf dieser Grundlage soll das Freiburger
Amtsgericht noclimals verhandeln. In einem ähnlichen Falle
hat vor einigen Tagen das Mannheimer Gericht schon eine
Verurteilung wegen Beleidigung herbeigeführt.

WüiHemoera
Stuttgart , 2. Jan . (Der Reichsfinanzminister spricht.)

Reichsfinanzminister Dietrich, der bekanntlich auf der öffeni-
lichen Landesversammlung der Deutschen demokratischen Partei
am 6. Januar , vormittags 10-j Uhr, im Festsaal der Lieder¬
halle in Stuttgart sprechen wird, wird dort programmatisch
Erklärungen , insbesondere zur Arbeitslosenfrage abgeben. Die
Rede Dietrichs wird von ganz besonderer Bedeutung sein.

Stuttgart , 2. Jan . (General Haas ff.) Nach schwerem
Leiden ist ein sehr bekannter w-ürttembergischer Offizier, Gene¬
ralleutnant Otto Haas am letzten smg des vergangenen

Jahres im Alter von 67 Jahren gestorben. Haas stammte
aus einer Offiziersfamilie und lvar bei Ausbruch des Krieges
Kommandeur des Weingartener Infanterie -Regiments, später
Kommandeur der 54. Infanterie -Brigade und im Frühjahr
1918 der 44. Reserve-Division. Nach dem Kriege wurde er be¬
sonders bekannt als Führer der württ . Freiwilligen-TruPPen
bei der Befreiung von München. Zuletzt war er noch Führer
der Reichswehr-Brigade 13 in Württemberg . Nach Beendigung
seiner militärischen Laufbahn im Jahre 1920 widmete er sich
der Politik und war mehrere Jahre Vorsitzender der Stutt¬
garter Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei. Seine Verdienste
um die Partei wurden durch Ernennung zum Ehrenmitglied
gewürdigt.

Stuttgart , 2. Jan . (Sonntagsrückfahrkarten zum Erschei-
nungsscst 1931.) Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit:
Die auf württembergischen Bahnhöfen gelösten Sontagsrück-
fahrkarten gelten über das Erscheinungsfest'(Heilige 3 Könige)
zur Hinfährt vom Samstag , den 3. Januar , 12 llhr , bis zum
Dienstag , den 6. Januar , und zur Rückfahrt von; Samstag,
den 3?-Januar bis zum Mittwoch, den 7. Januar , 9 llhr . Am
Mittwoch, den 7. Januar , muß die Rückfahrt auf dem Ziel-
vahnhof der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr, von Unterwegs¬
bahnhöfen spätestens mit dem Zug angetreten oder fortgesetzt
werden, der den Zielbahnhof um 9 Uhr oder früher verläßt.
Schnell- und Eilznge können gegen Lösung des tarifmäßigen
Zuschlags benützt werden. Durch die Ausdehnung der Gel¬
tungsdauer ist Gelegenheit geboten, mit Svnntagsrückfahr -'
karten auch weiter entfernte Wintersportgebietc zu erreiclien.

Reutlingen, 2. Inn . (Ten Brandwunden erlogen.) Frau
Elise Staiger , die am !9. Dezember letzten Jahres in ihrer
Wohnung in der Lederstraße vom Feuer ergriffen wurde und
schrecklich verbrannt im Krankenhaus cingelicfert werden
mußte, ist im Laufe der gestrigen Nacht nach tagelangem Ans¬
harren unter gnälenden Schmerzen gestorben.

Riedlingcn, 2. Jan . (Raubüberfall .) Am stcfantstag
wurde bei Einbruch der Dunkelheit auf dem abgelegenen Fuß¬
weg der Kanzach entlang von Unlingen nach Göffingen ein
Mädchen überfallen. Der Räuber steckte dem Mädchen einen
Knebel in den Mund und nahm ihm den Geldbeutel ab. Ein
in der Nähe wohnender Müller wurde durch den Lärm auf den
Vorfall aufmerksam und hinderte den Wüstling an seinem
weiteren Vorhaben. Weiteres wird die eingeleitete Unter¬
suchung ergeben. Der Täter ging flüchtig.

Schwere Ausschreitungen und UngMüSsiMe
in der Silvesternacht.

Stuttgart , 2. Jan . lieber die Zusammenstöße zwisckMr
Kommunisten und Nationalsozialisten in der Neujahrsnacht be¬
richtet das St . 9t. ^ agbl. noch folgende Einzelheiten : In der
sylvesternacht hielten sich in einem Restaurant Ecke Gerber¬
und Sophienstraße einige Nationalsozialisten aui , die dort im
Nebenzimmer den Jahresabschluß feierten. Gegen 10 llhr
abends wurde an das Fenster geklopft. Als einer der Natio¬
nalsozialisten nachschaute, bemerkte er auf der Straße einige
Kommunisten, die sich in verdächtiger Weise in der Nähe der'
Wirtschaft hernmtrieben , weshalb die Polizei aus die unifor¬
mierten Kommuniste aufmerksam gemacht wurde, die diese dann
auch anfforderte . weiterzugehcn. Gegen 2 llhr morgens, als
sich die Nationalsozialisten nachmals überzeugten, ob die Luft
rein sei, bemerkten sie in den Zugangsstrahen Trupps von
Kommunisten. Da sie daraus schlossen, daß die Kommunisten
etwas vorhatten , verständigten sic in einem anderen Lokal ver¬
sammelte Nationalsozialisten. Unterdessen drangen einige der
Kommunisten in das Lokal ein. Ehe diese wieder heraus-
gedrängt werden konnten, kamen die Nationalsozialisten ans
dem andern Lokal, auf die von den Kommunisten sofort mit
langen, teilweise feststehenden Messern eingestochen wurde.
Unterdessen hatten auch in einer anderen Wirtschaft sich noch
anfhaltende Kommunisten zum Messer gegriffen. Bei dem Zu¬
sammenstoß der beiden Parteien gab es einen Toten, den 27
Jahre alten Mechaniker Ernst Weinstein aus Duisburg -Ham¬
born, der einen Hcrzstich erhielt. Außerdem wurden noch wei¬
tere Nationalsozialisten, darunter drei sehr schwer, die übrigen
leicht verletzt. Auch auf Seiten der Kommunisten soll es einige
Verletzte gegeben haben. Es wurden wohl sofort Verhaftungen
vorgenommen, doch scheint es noch nicht fcstzustchen, wer den
verhängnisvollen stich geführt hat. Nach dem Hergang dieses
folgenschweren. sylvesterabschlnsses scheint es sich um einen
von den Kommunisten wohlvorbereiteten Ueberfall zu handeln.

Bückingen, OA. Heilbronn , 2. Jan . Der Polizeiwachtmeister
Hörrmann wollte in der Silvesternacht den Richard Ficker zur
Ruhe mahnen. Er wurde dabei von Ficker tätlich angegriffen
und wiederholt zu Boden geworfen. Als er blank zog, wollte
ihm der Bruder Gustav Ficker den Säbel entreißen. Er zog sich
dabei erhebliche Schnittlvnnden an beiden Händen zu. Richard
Ficker gab hierauf ans dem. Revolver des Beamten zwei Schüsse
auf Hürrmann ab. Der eink Schuß drang dem Beamten in den
Rücken und verletzte anscheinend das Rückenmark, so daß cr
in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Ficker will den
Revolver vom Boden aufgehoben haben. Er befindet sich bereits
in Hast, ebenso zwei weitere an der Bluttat Beteiligte. Wenn
Hörrmann mit dem Leben davon kommen sollte, wird er zu¬
mindest gelähmt bleiben.

Zu der Bluttat in der Silvesternacht wird der „Neckar-Zei¬
tung" nvcb berichtet: Die Kunde von der schweren Bluttat,
der der Polizeiwachtmcister Wilhelm Hörrmann ans einem
Dienstgang zum Opfer fiel, rief unter der gesamten Einwohner¬
schaft größte Entrüstung hervor. Als Hörrmann um X3 Uhr
früh in der Wartbergstraße bei der Milchzentralc von einer
Wirtschaft heimkchrende und lärmende Burschen, worunter auch
mehrere Verheiratete, in pflichtmäßiger ruhiger Weise zur
Ruhe mahnen wollte, wurde er von den Ruhestörern beleidigt
und angegriffen. Obwohl der kräftige und unerschrockene
Beamte in der Notwehr von der blanken Waffe Gebrauch
mackren mußte, wurde er doch durch die große Anzahl der Bur¬
schen überwältigt und zu Boden gerissen. In diesem Gedränge
entriß der 21 Jahre alte verheiratete Erdarbeiter Richark Ficker
dem Hörrmann den Dienstrevolver und gab zwei Schüsse auf
letzteren ab, wovon eine Kugel traf und in die linke Schulter
eindrang, das Rückenmark durchbohrte und in der rechten
Schulter stecken blieb. Auf die Schüsse aufmerksam, gemacht,
eilten sofort einige in der Nähe Patrouillierende weitere Poli¬
zeibeamte an den Tatort und konnten noch einige der beteilig¬
ten Raufbolde, darunter den Haupttäter Ficker, der, wie einige
weitere, durch die Säbelhiebe Verletzungen aufwies, festnehmen.
Schwer verletzt wurde Hörrmann mittelst Tragbahre auf die
Polizeiwache verbracht und von da aus nach Anlegung eines
Notverbands sofort in das Heilbronner Krankenhaus über-
genihrt . Sein Befinden gibt zu ernster Besorgnis Anlaß. Die
Heilbronner Mordkommission wurde sofort Hcrbeigerufen und
nahm an Ort und Stelle den Tatbestand auf . Im Laufe des
Tages wurden noch einige weitere Verhaftungen vorgenom¬
men. Dein pflichtgetreucn Polizeibeamten, der verheiratet und
Vater von drei Kindern ist, seit einer Reihe von Jahren
hier im Polizeidienst steht und durch sein korrektes Auftreten
sich der Achtung und Beliebtheit weiter Kreise erfreuen durste,
wendet sich ob dieser- rohen Tat allgemeine Teilnahme zu. ,,

Loßburg, OA. Freudenstadt. Beim Neujahrsschießcn verletzte fick
ein junger Mann von hier an der Hand, so daß er ins Bezirks
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Leonberg. In der Nsujahrsnocht wurde dem Denkmal am
Marktbrunnen der Arm mit dem Schwert abgebrochen Ein Be»
trunkener versuchte an der Figur hinaufzuklettcrn. wobei er mit dem
Arm des Herzogs herunterfiel und dabet eine kräftige kalte Dusche
abbekam, die ihn aus seinem Dusel erwachen ließ. Er wurde oer-
honet und nach Feststellung seiner Personalien wieder aus freien Fuk
gesetzt.
» Stuttgart. In der Nacht zum Neujahrsfest wurde in der Post.

" 0̂ 2ahre altes Fräulein angeschosien. Sie mußte mit dem
Saniiätsawo nach dem Katharinenhospital übergeführt werden.

Kornwestheim. OA. Ludwigsburg. Die Jahreswende hatte für
die Familbe Dachtier in der Iohannesstraße unheilvolle Folgen. Der
Ehemann Paul Dackiler hat nämlich seinem Leben durch Erschießen
ein Ende bereitet. D e Gründe, die zu dieser plötzlichen Tat geführthaben, sind noch unbekannt. - ^ , mi w«

Lerbach . In der Neu,ahrsnachtmußte die Polizei nur in zwei
Fällen etnschretten und zwar wegen Körperverletzung und wegen Sach¬
beschädigung. Bei einer Schlägerei im äußeren Stadtteil wurde ein
Mann verl-tzt, der Täter von der Polizei festgenommen. An einem
vor dem Kaffee Hengel parkenden Personenkraftwagen wurde von
Bubenhond der Fahrtrichtungszeiger abgedrückt.

Heilbronn. Hier ist die Silvesternacht im allgemeinen ruhig oer-
ö""* nur in der Schellengasse zu Sireilhändeln. wobet

zwei Brüder erhebliche Kopfverletzungen davontrugen. Nach der
allgemeinen Feier unter dem brennenden Gemeindelichterbaum mußte
um 12.30 Uhr der Marktplatz geräumt werden, weil von Jugend¬
lichen allerlei Unfug verübt worden war, u. a. wurde das Robert
Moysr-Denkmal erklettert und Ansprachen gehalten. Abends fuhr
ein junger Motorradfahrer namens Wllfenveck von hier in der
Dammstraße ln ein Auto. Ec geriet dabei mit dem Kops durch die
Scheiben in das Auto und zog sich erhebliche Schnittwundenzu, so
daß er ins Krankenhauseingeliefert werden mußte.

Tübingen. Das Neujahrsschießen hat auch diesmal seine Opfer
gefordert, darunter auch ein junges blühendes Menschenleben von 17
Jahren. In Hagelloch verletzte sich der 16 Jahr alte Erwin Schneck
durch einen Schuß am Msttelfinger der rechten Hand und mußte nach
Tübingen in die Chirurgische Klinik zur Behandlung. — In Hirr-
ltngen wurden dem Josef Kurz am 31. Dezember beim Fällen einer
Tanne beide Unterschenkel abgeschlagen sowie der Kiefer zertrümmert.
Der schweroerlitzte Junge wurde nach Tübingen in die Chirurgische
Klinik übergesührt, wo ec heute früh verstarb. — In Remmingsheim
wurde Ernst Bron in der Neujahrsnacht durch einen Schuß in die
linke Hand verletzt und mußte sich nach Tübingen in die Chirurgische
Klinik begeben. — In Göffiingen verletzte sich in der Silvesternacht
der 17 Jahre alte Alfred Slterl durch einen Schuß am linken Vorder¬
satz und mutzte nach Tübingen in die Chirurgische Klinik überführt
werden. —In Wilslingen(Hohenzollern) wurde in der Neujahrsnacht
der 17jährige Mathias Wiedmann in den Mund geschossen. Es wurde
ihm dabei der Unterkiefer völlig zertrümmert. Beim Neujahcsschießen
in Sielten ereigneten sich zwei bedauerliche Unglllcksfälle. Der 17
Jahre alte Friedrich Pfeffer verletzte sich mit einer Terzerole an der
rechten Hand so schwer, daß sie ihm in Tübingen abgenommen werden
mußte. Weiterhin wurde der 18 Jahre alle Wendelin Pfeffer durch
einen Schuß ins linke Auge so schwer verletzt, daß er nach Tübingen
in die Augenklinik verbracht werden mutzte.

Reutlingen. Die Schießerei in der Neujahrsnacht war Heuer
weniger stark wie früher. Dagegen wurde viel Unfug und Radau
von jungen Leuten verübt. Auch Schlägereien kamen vor. Wegen
groben Unfugs und verbotenem Schießen wurden 30 Personen siftiert.

Uhingen, OA. Göppingen. Hier ereignete sich in der Silvester¬
nacht ein blutiger Vorfall. Anläßlich einer Festnahme durch die
Polizei wegen angeblicher Ruhestörung kam es vor dem Raihaus
zu einem Auslauf, der zu einem Zusammenstoß zwischen einem Polizei-
wachtmeister und der Menge führte. Der Wachtmeister zog blank
und brachte einem Mann eine schwere Echädeloerletzung bet, während
ein anderer an der Hand verletzt wurde. Daraus drang einer der
Beteiligten mit dem Messer auf den Schutzmann ein und brachte
ihm einen Kopfstick bei.

Bielafingen, OA. Laupheim. In der Silvesternacht verunglückte
ein junger Mann von hier dadurch, daß ihm beim Schießen das
Gewehr explodierte. Der Schuß traf ihn so unglücklich in die linke
Hand, daß er ins Bezirkskrankenhaus übergesührt werden mußte.

Baden.
Freihurg i. Br ., 2. Inn . Ter Vorstand des Freiburger Für-

forgeamts, Verwaltungsdirektor Kopp, wurde, wie erst jetzt
bekauut wird, am Dienstag in seinem Amtszimmer von einem
jungen Mann überfallen und zu Boden geschlagen. Ter Atten¬
täter wurde verhaftet, der Polizei übergeben und ins Gefäng¬
nis eingeliefert. Es handelt sich zum einen 22 Jahre alten
Taglöhner dessen Ersuchen um Unterstützung bisher immer
erfüllt worden sind. Schon am 2-l. Dezember hatte er einen
Beamten des Fürsorgewesens in seiner Wut , das; ihm nicht
inehr gegeben wurde, als ihm znstand, mißhandelt. Am letzten.
Dienstag erschien er plötzlich unangemeldet im Amtszimmer
des Borsiandes, stürzte sich hinterrücks aus den Direktor und
schlug ihn mit einem Hörer des Tischtelephons und anderen
erreichbaren Gegenständen zu -Boden. Ein zufällig anweseiider
Mann hielt den Wütenden fest und mit Hilfe anderer hinzn-
kommender Beamten konnte er unschädlich gemacht 'werden.
Direktor Kopp hat erhebliche Verletzungen -am Kopf und im
Gesicht davongetrageii. kann aber seinen Dienst bereits wieder
versehen.

Von der Albtatbahn.
Wie schon mitqeteilt wurde, geht der Betrieb auf der

Strecke Busenbach—Brötzingen im Monat Januar vorläufig
weiter. Der veränderte Fahrplan ist öffentlich ausgehangt.
Es kommen nur wenig Aenderungen in Betracht, darunter ist
allerdings eine einschneidend, indem der Zug 215 (seither werk¬
tags ab ' Brötzingen 2o.I0, Ittersbach an 21.07), der seither ge¬
rade immer gut besetzt war , wegsällt. Weiter ist zu bemerken,
das; Zug 206 (Busenbach ab 7.03, Brötzingen an 8219) nur noch
Sonntags verkehrt. Sodann fällt Zug 211 W (seither Itters¬
bach ab 'l9>03, Brötzingen an 20.00) weg. Zug 213 W (Brötzin¬
gen ab 13.17) fährt nur noch bis Ittersbach (an 14.15).

Ncnjahrsstürme im Hochschwarzwald.
Der' Sikvestertag hatte für den Wintersport über^ den

Jahreswechsel keine günstigen Bedingungen gebracht, -seine
übernormalen Temperaturen hatten Tauwetter -bis m Lee hoch-
sten Ln'yim des Schwarzwoldes verursacht, so dasz die Vorbedin¬
gungen für den Skilauf und Eissport nicht gut geworden
waren. Die leichte Neuschneeschicht war bald wieder aufgczehrt
uiid in deii Lagen unter 1000 Meter der Skilauf ein Problem.
Infolge dieser'unsicheren und schwankenden Verhältnisse blieb
der eigentliche Sportbetrieb in mittleren Grenzen, ^ n der
Nacht 'zum Neujahrstag , die in den Wintersportplätzen und
Höheuorten im allgemeinen ruhig verlief, trat dann auf die
ungewöhnliche Milde des Vortages mit neuem Barometeriall
ein Rückgang der Temperaturen ein. Infolgedessen kamen du
neuen Niederschläge bis weit im Gebirge herunter als Schnee
der das Gebirge von 700 Meter aufwärts in ein Weißes Kurd
hüllte. Die Frostgrenze lag bei etwa 800 Metern . In deii
größten Höhen stellte sich der Zuwachs an Neuschnee auf rund
IO Zentimeter, so daß sich am Feldberg die Schneehöhe am 30
Zentimeter durchschnittlich belief, lieber dem Schwarzwald
gingen die Schnecfällc infolge der heftigen Luftbewegung als¬
bald als Schneestürme nieder bei Temperaturen , die mäßig
unter Null lagen. Auf dem Feldberg z. B . waren die Schnee-



fälle andauernd , auch am Abend des Mujahrstgges noch, als
in tieferen Lagen wieder eine Temperaturschwankung einige
Erwärmung und Regen beschert hatte. An der Feldberg-Post¬
station hielte»! sich die Temperaturen bei minus ein Grad .- Es
wird der Lüge nach noch mit weiteren Schneesällen im Hoch¬
schwarzwald zu rechnen sein- so daß man für das Wochenende,
an das sich der Dreikönigstag zeitlich günstig anschlieht, immer¬
hin auf ordentliche Verhältnisse für die Hochlagen hoffen
könnte.

Neueste Nachrichten.
Aschersleben»2. Jan. Aus dem hiesigen Bahnhof wurde heute

nacht in einem Abteil II Kl. ein Brautpaar tot ausgesunden. Wie
durch die Untersuchung festgestellt wurde, hat der junge Mann, der
aus tzoym stammte, zuerst seine Braut, ein junges Mädchen aus
Halberstadt, und dann sich selbst erschossen.

Sprottau. 2. Jan. In der Weihnachtslotterie der Arbeiterwohl-
sahrt gewann der Bäckerlehrling Ernst Lindner aus Sprottau den
Hauptgewinn in Höhe von 25000 Mark. Der Gewinner ist ein
Waisenknabe.

Berlin. 2. Jan. Der Tausch des Rate Vorsitzenden in Genf darf
nunmehr als vollzogene Tatsache gellen. Es dürste also jetzt sist-
stehen, daß. wie wir ja von vornherein andeuten konnten, Henderson
bei dieser Tagung und Dr. Curtius bei der nächsten im Mai den
Vorsitz führen wird.

Berlin, 2. Jan. Der Prioatdiskont für kurze Sicht wurde heute
um Vs"/» aus 4-/4°/„ ermäßigt, der Prioatdiskont für lange Sicht
blieb unverändert4'/s°/<>.

Berlin. 2. Jan. Der Marineattache der hiesigen französischen
Botschaft. Fregattenkapitän De Preoaux, ist von Berlin abberusen
worden.

Emden, 2. Jan. Aus die Spar- und Darlehenskasse in Marien¬
hafe(Ostfrtesland) wurde heute abend ein Raubllberfallverübt. Den
Tätern— cs handelt sich um drei Personen— sollen nach ersten
Mitteilungen rund 10000 Mark in die Hände gefallen sein. Einzel¬
heiten fehlen noch. Auf Benachrichtigungvon Landjägern hat sich
eine Anzahl Emdener Kriminalbeamternach dem Tatort begeben.

Husum, 2. Jan. Aus der Hallig-Langenetz ist eine Flaschenpost
angelrteven, die von der während des Weltkrieges torpedierten und
untergegangenen„Lusitania" stammt. Die Flasche, die über und
über mit Algen und Muscheln bedeckt war, enthielt einen Zettel mit
der Mttteillung, daß die „Lusitania" in 10 Minuten sinken werde.
Die Mitteilung ist von 10 Fahrgästen unterschrieben. Da die Flaschen¬
post als echt angesehen wird, ist der Zettel der Lunard-Linie zuge¬
schickt worden.

Wien, 2. Januar, lieber das Blinden des Altbundeskanzlers
Dr. Setpel, dessen Gesundheitszustand zu Besorgnissen Anlaß gibt,
wird bekannt, daß er sich im Sanatorium befindet. Jeder Ausgang
ist ihm auch hier verboten worden. Eine besondere Komplikation
scheint dadurch entstanden zu sein, daß das von dem Attentat zurück-
gebliebene Geschoß, das Dr. Seipel noch im Leibe trägt, sich gesenkt
hat und die Funktionen der Lunge bedroht.

Paris , 2. Januar. Die Bank von Frankreich ermäßigte heute
ihren Diskontsatz von 2O2 aus 2 Prozent.

Jersey City, 2. Jan. Eine Feuersbrunst richtete in den Hasen¬
anlagen für über eine Million Dollar Schaden an. Mehrere Piers
der Pennsylvania-Eisenbahn, deren einer 150 Meter lang ist, und
andere Einrichtungen wurden zerstört.

Ter Patentstreit um Do. X.
Friedrichshofen, 2. Jan . Vor dem Landgericht Ravensburg

kommt am 15. Januar 1901 der Rechtsstreit der Rohrbachwerke
gegen die Dornierwerke wegen angeblicher Verletzung der
Rohrbach-Patente beim Van des Flugschiffes Do. X zum Aus-
trag . Rohrbach wünscht vorerst einen Erlas; einer einstweiligen
Verfügung , die den Dornicrwerkeu eure weitere Verletzung der
Rohrbach-Patente bis zu einer Einigung mit der Patcnt-
fnhabcrin untersagen soll. Diese Maßnahme soll sich auf die
beiden, zurzeit in Altenrhein im Ban befindlichen Flngschisse
vom Typ Do. X beziehen. Rührbach hatte auch eine Klage
gegen das Reich angestrengt, weil Rohrbach die Auffassung
hat, das Reich sei eigentlicher Besitzer des Do. X und das Reich
habe das Flugschisf nur an Dornier vcrchartert. Diese Klage
gegen das Reich hätte am letzten Dienstag vor dem Landgericht
ln Berlin verhandelt werden sollen. Die Rohrbachwerke haben
aber diese Klage zurückgezogen, um mit dem Reich eine außer¬
gerichtliche Verständigung herbcizuführcn.

Streik im Ruhcgebiet.
Essen, 2. Jan . Bei Beginn der Nachmittagsschicht war

die Streiklage im Rnhrbcrgban gegenüber der Frühschicht
wenig verändert . Im ganzen gesehen ist eine Ausdehnung der
wilden Streiks nickst zu beobachten Teilweise sind Arbeiter, die
bei der Frühschicht fehlten, mit der Mit tags schielst eingefahren,
während aus anderen Zechen die arbeitswilligen Bergleute
gegenüber der Frühschicht zahlenmäßig ahgenommcn haben.
In mehreren Bezirken, namentlich in Hamborn , wo der kom¬
munistische Einfluß »verwiegt ist es bei der Anzettelung der
Streiks verschiedentlich zu Terrorakten gekommen. Der kom-
munisttschen Streikleitung gelang es, durch Bildung von sog.
Kampfstaffcln aus Arbeitslosen die Markcnkontrolle auf den
Schachtanlagen in Unordnung zu bringe», so daß die Einfahrt
der Belegschaften an diesem Platz nicht möglich war. Auf der
Zeche Emscher der Köln-Neuessencr Bcrgwerksgesellschaft in
Altenessen versuchten mehrere hundert eriverbslose Arbeiter
den Zechcnplatz zu stürmen. Es gelang jedoch der Polizei , die
Menge zu zerstreuen, wobei von dem Gummiknüppel Gebrauch
gemacht werden mutzte. Tic gesamte Streikaktion stellt sich
immer mehr als ein Ueberrumpelungsmanöver der Kommu¬
nisten dar, das der allgemeinen Stimmung in den weitesten
Kreisen der Bergarbeiterschaft nickst entspricht. Die Parolen
der kommunistischen Streikzentrale sind außerordentlich radikal.
Die kommunistische Zentrale geht in ihrer Hemmungslosigkeit
so weit, zur Storung der Gas -, Wasser- und Stromversorgung
anfznsordern.

Ein Aufruf der 1 Bergarbeiterverbände an die Ruhrbcrglcutc.
Essen, 2. Jan . Die Wergarbeitcrgewerkschaftcn des Ruhr¬

gebiets wenden sich heute in Form eines Flugblattes mit einem
besonderen Ausruf an die Ruhrbergarbeiter , in dem cs wie
folgt heißt : Kameraden! Die Unter,rehmcr des Ruhrderg-
baucs haben die Kündigung aller Arbeitsverträge bis zum 15
K,an„m- ausgesprochen. Mit brutaler Gewalt soll die Lohn¬
kürzung, die bei den Schlichtungsberhandlungcn nicht erreicht
werden konnte, durchgesrtzt werden. Die Not der Bergarbeiter
toll noch vergrößert werden. Sie sollen die Schäden der Krise
alle»« tragen . Kameraden, macht die Absicht der Bergwerks-
befltzcr- zuschanden, zeigt, daß ihr nicht gewillt seid, euch dem
Diktat - er Unternehmer zu beugen. Lehnt den Slbschlutz von
mme» Arbeitsvcrträgen ab! Von eurem Verhalten bängt der
Ausgang des Lohnkonfliktes ab, deshalb schließt keine neuen

Arbeitsvertrage ab. Vertraut euch der Führung der 4 Berg¬
arbeiterverbände an. Kameraden, weist die kommunistischen
Parolen zurück. Sie haben nur den Zweck, euch in einen aus¬
sichtslosen Putsch hineinzutreihen ; sie dienen nur der Reaktion
und fördern die Diktaturgelüste der Unternehmer. Lehnt diese
Parolen ab, folgt den Weisungen der 4 Bergarbeiterverbände.
Verband der Bergbauindustriearbeiter Deutschlands. Gewerk¬
verein christlicher Bergarbeiter Deutschlands. Gewerkverein
Hirsch-Duncker. Polnische Berufsvereinigung.

Rüstungen bedrohen den Frieden.
Paris , 2. Jan . Im „Populaire " holt der Führer der

französischen Sozialdemokratie, Leon Blum , zu einem neuen
sehr bemerkenswerten Vorstoß für die Abrüstung aus . Blum
hält es für möglich, daß in gewissen Augenblicken der Geschichte
die dauernden Kriegsgefahren den Anlaß zu den militärischen
Rüstungen gegeben haben. Heute könne man ohne Widerspruch
behaupten, daß dieser logische Zusammenhang sich einigermaßen
ins Gegenteil verkehrt habe. Nicht mehr die Kriegsgefahren be¬
stimmen und rechtfertigen die Rüstungen, sondern im Gegen¬
teil, die Rüstungen selbst stellen eine Gefahr dar, das Streben
nach Rüstungsgleichheit führe unmittelbar zum Streben nach
der Vorherrschaft. Jede Nation , die sich am stärksten fühlt,
gerät notwendigerweise in die Versuchung, eines Tages ihre
Kräfte zu erproben. Diese Versuckw werden umso beachtlicher,
als die Kräfteücziehungen wechseln und die Vorherrschaft vor¬
übergehender Natur ist. Im Namen der „nationalen Sicher¬
heit" wird ein Volk, das sich heute als das stärkste fühlt und
fürchtet, dies morgen nicht mehr zu sein, veranlaßt werden,
im gegebenen Augenblick seine Kräfte auszunutzen und der ihm
Schaden bringenden Entwicklung zuvorzukommen. So führe
die militärisckie Auffassung von -er Sicherheit, die bereits die
Idee des „unvermeidlichen Krieges" gebracht hat, zu einem
überaus sürckstenswerten Begriff, dem des „Präventivkrieges ".
Die Ereignisse von 1911 liefern in dieser Beziehung ein solches
Zeugnis. In einer Welt, die sich rüstet, könne der Kriegs-
gedankc, die Furclst vor dem Kriege, der Kricgswille, nicht feh¬
len. Der Verstand dagegen könne nicht glauben, daß in einem
vollständig abgerüsteten Europa und in einer abgerüsteten Welt
eine Kriegsmöglichkeit bestehe. Dort , wo man rüstet, existiert
immer die Kriegsgefahr. Mit der Unterstreichung des Rü-
stungsgedankeus unterstreicht man gleichzeitig die Kriegsmög¬
lichkeit. Die Sicherheit muß man anders wo suchen als in der
militärischen Auffassung dieses Begriffs.

Marschall Josfres Zustand unverändert.
Paris , 2. Jan . Der Zustand des Marschalls Josfre ist seit

Donnerstag unverändert . Er hat das Bewußtsein nicht wieder
erlangt Er liegt in seinem Bett wie ein Toter , nur die leichte
Röte seiner Wangen sowie die fast unmerkliche Atmung lassen
erkennen, daß er noch lebt. Die Aerzte, die wie vor einem
Rätsel stehen, weigern sich, irgendeine Prognose zu stellen und
erklären, daß man bei einem Kranken wie Josfre , mit Wundern
rechnen müsse. Da jede natürliche Nahrungsaufnahme unmög¬
lich geworden ist, versucht man, den Kranken durch Serum-
spritzcn zu stärken. Am Freitag morgen erklärte einer der
behandelnden Aerzte, daß der Endkamps sich eine halbe bis zu
einer dreiviertel Stunde vor dem Tode durch eine Erhöhung
des Pulses anzeigen werde, der seit den letzten 21 Stunden mit
ziemlicher Beständigkeit 1tO Schläge in der Minute verzeichnet.
Die Serumspritzcn lassen erwarten , daß Josfre noch den ganzen
Freitag und die Nacht znm Damstag dem Tvde standhaften
kann.

Revolution in Panama.
Newyork, 2. Jan . In Panama ist eine Revolution ans-

gevrochen. Der sorgfältig vorbereitete Aufstand begann in
Eolon, das nach heftigen, mehrstündigen Strnßenkämpfen sich
jetzt ansclunnend in den Händen der Aufständischen befindet, die
von Ouienccro geführt werden. Der Präsident und mehrere
Mitglieder der Regierung sind angeblich ins Gefängnis ge¬
worfen worden. Die Vereinigten Staaten haben Marinctrup-
pen nach Colon entsandt. Bis jetzt werden 10 Tote gemeldet-
Die siegreichen Aufständischen in Panama haben eine vorläufige
Regierung eingesetzt. Unter den aus Regicrungsseite bei den
Straßenkämpsen Gefallenen befindet sich auch der jahrelange
politische Führer Panamas . Wie weiter gemeldet wird, greift
die revolutionäre «Bewegung insbesondere an der Attantic-
Küste schnell um sich. Der Gouverneur der Provinz Eolon
erhielt den Auftrag , alle Beamten der früheren Regierung zu
verhaften, falls sie sich weigern sollten, die neue provisorische
Regierung anzncrkennen. In der Stadt Panama ist alles ruhig.
Der Eindruck des Umsturzes »> Panama auf die Vereinigten

Staaten.
Washington, 2. Jan . Der Ausbruch der offenen Revolution

in Panama hat die hiesige Regierung mit schweren Sorgen
erfüllt. Staatssekretär Stimson hatte heute lange Bespre¬
chungen in« Weißen Hanse und mit dem Kriegsminister. Er
erklärte in einer anschließenden Pressekonferenz, die Bereinig¬
ten Staaten wären durch den Vertrag von 1900 zu einer
Intervention berechtigt, falls die Regierung in Panama die
Ordnung nicht ans eigener Kraft aufrecht zu erhalten ver¬

mochte. Hierzu käme, daß die Sicherung des Panama -Kanals
für eine ungehinderte Schiffahrt im Kriege und im Frieden
eine Frage von vitaler Bedeutung für die Vereinigten Staaten
wäre. Trotzdem würde die Washingtoner Regierung nicht
eingreifen, ohne die Lage sorgfältig studiert zu haben.

Amerika und das internationale Schuldenproblem.
Newport, 2. Jan . Zum Jahresbeginn beschäftigen sich die

Blätter sehr eingehend mit dem internationalen Dchulden-
problem. „Times" und „Herald Tribüne " veröffentlichen die
Neujahrsansprachen des Reichspräsidentenvon Hindenburg und
des Reichswehrministers in voller Ausführlichkeit. „Herald
Tribüne " bringt die Ansprachen aus der ersten Sette mit der
Ueüerschrift „Führer des Reichs bezeichnen die Revision des
Noungplanes als Ziel des Jahres 1901". Der Londoner Be¬
richterstatter der „Times" befaßt sich in einem längeren tele¬
graphischen Bericht mit der gleichen Einstellung zum Schulden-
Problem und betont, daß die gesamte englische Geschäftswelt
die Streichung der Schulden sowohl im europäischen wie auch
im amerikanischen Interesse als notwendig betrachte. Durch die
Konferenzen des letzten Jahrzehnts sei ein System von politi¬
schen Schulden geschaffen worden, das in keiner Beziehung zur
Wirtschaftlichen Wirklichkeit stehe. Zum mindesten hätte man
die Zahl der internationalen Schuldverpflichtungen auf ein
vernünftiges Niveau herunterschrauben müssen, statt einander
gegenseitig die eigenen Länder aus Generationen hinaus zu ver¬
pfänden. Schließlich macht auch der Bankier James Speyen in
einem Artikel, der von den Blättern veröffentlicht wird, auf die
nachteiligen Folgen aufmerksam, die sich zwangsweise aus der
für Deutschland bestehenden gebieterischen Notwendigkeit, seine
Ausfuhr unter allen Umständen zu steigern, für den amerika¬
nischen Außenhandel ergeben müsse. Wenn man auch von«
Amerika keine Streichung der gesamten Schulden erwarten
könne, so sollte doch Owen D. Uoungs kürzliche Mahnung be¬
folgt und den Schuldnern gegenüber Milde geübt werden.
Wenn Amerika seinen Schuldnern ein fünfjähriges Morato¬
rium bewilligen sollte, so würden seine europäischen Schuldner
zweifellos auch ihren Schuldnern gegenüber in gleicher Weise
verfahren.

AeAesAcleFe.
1700 und 1900.

Auch die Gefühle ändern fick im Lause von 200 Jahren.
Urteilen Sie selbst.
Meta Müller an Klopstuck, den Dichter des „Messias" :

Hamburg, den 8. August 1752.
.Komm, Klopstock, komm, daß ich Dich umarme, daß ich Dich

recht heiß küsse und Dich dann nicht wieder von meinen Lippen
und aus meinen Armen lasse. Ach! Komm, komm, nun ja
bald! Oh, was habe ich verdrießliche, langweilige Tage gehabt!
Nicht, daß man mir etwas zuwider getan hat, nein !, das nicht:
aber man tat mir auch nichts zugute: Alan sprach nicht von
Dir . Ich war in einer der schönsten Gegenden: aber was
half's mir? Ich war nicht bei Dir . Ich war in solcher Gesell¬
schaft, die man gute Gesellschaft zu nennen pflegt: aber — icb
war nicht in Deiner. Ich bin auch so still gewesen: denn ich
hatte ja Dich nicht, konnte nickst von Dir sprechen. . .

Oh, wie sehr nichts ist doch alles ohne Dich und wie bist
Du mir doch so sehr alles ! — "
190»: Asta an Frcd : '

„Sag mal; mein Junge , bei Dir piepsrs wohl! Wie kommst
Du dazu, Dich bei Teddy zu beklagen, weil ich gestern mit
Wölfchen znm Tanztec gegangen bin! Du weißt sehr wohl,
daß ich Dich sehr gern habe und daß mir Deine Freunde nichts
bedeuten, das heißt aber noch lange nicht, daß ich, wenn Du

1einmal nickst du bist, Trübsal blasen und lebenslänglichgetreue
Braut und getreue Gattin „markieren" muß. Eifersüchtig,
Fred? Ich möchte Dir meine Gefühle für Dich nicht gerne
jeden Tag neu beteuern müssen. Du mußt cS halt auch so
glauben. Ich hoffe, bis morgen wirst Du wieder zu Verstand
gekommen sein. Bis dahin, mein Junge , herzlicbst Deine Asta."

Sportecke.
Fußball . Je mehr die Verbandsspiele sich dem Ende

nähern , desto mehr gewinnen diese an Interesse . Am lommcn-
den Sonntag empfängt der F.V. Neuenbürg auf seinem Platz
im Breiten Tal den Sp .V. Königsbach zum Austrag des fäl¬
ligen Rückspiels. Das Vorspiel in Königsbach endete unentschie¬
den 1: 1. Nach diesem knappen unentschiedenenErgebnis zu
schließen, treffen sich hier zwei ungefähr gleichwertige und
zähe Gegner, lieber den Ausgang des Spieles selbst kann vor¬
erst noch nichts gesagt werden, hängt doch dasselbe mehr oder
weniger von der Verfassung der Mannschaften ab. Neuenbürg
muß dieses Spiel gewinnen, wenn es weiterhin mit Wilübad
und Wilferdingen die Führung der Tabelle behalten will. Die
Ncuenbnrger Mannschaft wird daher mit allem Ernst a»
dieses Spiet Herangehen und wird in stärkster Aufstellung
antrcten . . M-

Einstellung in die
Wiirttembergische Schutzpolizei.
Bei der PolizeischulabteilungWeingarten werden Anfang April 1931

Polizeischiiler eingestellt.
Bewerbungsgesuche sind bis spätestens 15. Januar 1931 an die Polizei¬

schulabteilung Weingarten zu richten.
Merkblätter über die Einstellung, aus denen alles Nähere über die Auf¬

nahmebedingungen und dergl. ersichtlich ist, sind erhältlich:
in Stuttgart : aus den Polizeiwachen und bei den Polizeidienststellen,
sonst: beim Bürgermeisteramt, Teilgemeindevorsteher, Landjügerstationskom-

mando, staatlichen Polizeiamt(Polizeiwache) und Oberamt.

Neuenbürg, den 31. Dezember 1930.
Oberamt: Lempp.

«Nile VlI»
billig und preiswert,

^franko Haus. Teilzahlung.
Ang. Rau L Sohn,

Ittersbach.

«PatentbüroI N0ML8EN
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l-kitr-Oränar
l,6iti-l.ooli6r

Hb!6g6 -lVl3pp6N
emplieblt

L.Rkkli'sekie kuetiliamllg.

Gaggenaner Sparhee - e
sind billig und qualitiv unübertroffen Wenn Sie
einen Kohlenherd suchen, der Ihnen jahrzentelang
Dienst leisten soll, dann scheuen Sie nicht den

Weg, sich einen solchen vorsühren zu lasten beim Bezirksvertreter



MrgeriA Neuenbürg.
Eintragungens) in das Güterrechtsregister vom 20.

Dezember 1930: Die Eheleute Otto Wörz, Sattlermeister
in Calmbach und seine Ehefrau Karoline. geb. Breimaier,
daselbst haben durch notariellen Ehe- und Erbvertrag vom
24. November 1930 für ihre Ehe Gütertrennung vereinbart.
Weiter haben die Eheleute vereinbart, daß im Fall des
§ 1420 B.G.B. der Ehemann der Ehefrau Ersatz zu
leisten hat;

d) in das Handelsregister, Abt. für Einzelfirmen,
1. am 22. Dezember 1930: Otto Dieser in Wildbad,

Sitz Wildbad. Inhaber der Firma: Otto Vieser, Kaufmann
in Wildbad;

2. am 23. Dezember 1930: bei der Firma Oskar
Schenck, Sitz Birkenfeld: Die Niederlassung der Firma ist
von Pforzheim nach Birkenseld verlegt. Die Firma ist auf
die Firma Deutsche Celluloid-Fabrik A.G. in Eilenburg
übergegangen. Die Erwerberin führt das Geschäft in
Birkenfeld fort unter der Firma Oskar Schenck Nachfolger
Inh . Deutsche Celluloid-Fabrik, Eilenburg. Sitz Birkenfeld.

Gemeinde Birkenfeld.

Reuja-rsMnslh-Euihrbuugskirtell
haben weiter gelöst:

Becht, Fritz, Bäckermeister und Familie.
Allen Gebern sei herzlich gedankt.
Birkenfeld, den 2. Januar 1931.

Bürgermeisteramt: Neu Haus.

LiederkranzA Neuenbürg.
Am Samstag den 10. Januar 1931, abends8 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Schiff" die jährlicheSaupt-Versammlung
statt.

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht, 3. Neuwahlen,

4. Verschiedenes.
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist voll¬

zähliges und pünktliches Erscheinen notwendig.
Der Ausschuß.

146.: Die Damen vom Gemischten Chor werden ge¬
beten, sich Dienstag  den 6. Januar , abends8 Uhr, im
Cafe Mayer zwecks Festlegung der Proben einzufinden.

HonliiWthWr Verein Birkenseld.
Am Sonntag den 4. Januar 1931, nachm. 2 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Adler" unsere jährliche
General-Versammlung

statt, wozu die Mitglieder sreundlichst eingeladen sind.
Die Derwaltung.

5cknusbsn
»VPvkkisksn - KdlüLungs - un «>
Ssuspsr - KktisngsssIIseksst

IVilksImstesks 2»
3«/» unkündbare Uypotbeken-Dsrleben ?.ur Ablösung
von bocbverAnslicben Hypotheken, rum Drwerd von
Liegenschaften und rur Errichtung von Qebäuden.I

Mi Dinkacbe, klare, übersichtliche Tarife.

M Oünstige Ledingungen.
Prospekts Kostenlos.

Verirkn-Veklreler: Wildelm kiek, lkeueiibükga. L.

Zvtrt » t er gekskrlick,
bei der schweren Winterkost und dem Mangel an
Sonne, Lust und Bewegung, Magen-Beschwerden,
Darmträgheit, Leber-Galle-Störungen,Fettansatz ein¬
fach anstehen zu lassen oder mit ungeeigneten
Mitteln zu behandeln. Jetzt gegen solche Verdau-
ungs- und Stoffwechsel-Leiden nichts anderes als

Lsni vropr
das Punktions-Mittel aus Sonnenpflanren-Dnergie.

,.30 jskre litt ick infolge Darmverengung an dauern-
6er Verstopfung, Abführmittel aller Mt wirkten nur
unregelmäßig und mangelhaft.
Sani Drops krackten endlich Nie pünktliche Regelung.
Sani Drops wirken scbmerrlos unmerkiicb, mit ubren-
katter Pünktlichkeit." tt . M. M. in /t.

Kurpackung für 4 bis 6 Wochen RM. 3.20.
Zu haben in den Apotheken zu Neuenbürg, Herren-
alb und Schömberg.

klrtsrisnvrrlrallcung
Herzleiden

Eine aufsehenerregende Mitteilung über wunder¬
bare niegeahnte Heilerfolge versendet kostenlos

Generaldirektor a. D. Vilr , Berlin- Nikolassee 612.

^errtlieker ZoovIgKsclisnsl
am 8onntax cien 4. Januar 1931:

0 r . mstt . 5ckmickt , ( slmdsck,
lelekon k4r. 415 8.-^ . ZVlläbscl oäer vnlaUmelüestelle

bieuendürg.

SM.5ra«kMdeilrsch»le Wilddad.
Kursbeginn für den Tagesunterricht: Donnerstag den

8. Januar 1931, vormittags8 Uhr.
Für den Abendunterricht: Donnerstag den 8.
Januar 1931, abends 19 Uhr
Für den Nachmittagsunterricht: Mittwoch den
14. Januar 1931, mittags 14 Uhr.

Anmeldungen für den Nachmittags- und Abendkurs
können noch erfolgen.

Die Schulleitung.

Z,

nictinno » rissLLttV?NNN

emf-flem.7 Licn pün lru8cnKKSüi7U8s
lmo I-803PK7ic8U86 5ÜM71.ic6L8
6KLNI7PK7U8-U. 85UI86PMe08NKSPI7e8

LIllM von
WerM

besorgt

ll.« IW D.
Sirksnfskrk,
OoetbestrsLe 15.

cmr»

Im Stalls verwenden beißt : prsude an seinem Viel, haben!
Dnübertrotten rur /^uttuckt und Mast. Keine Kümmerer

metir ! Lestes Stärkungsmittel.
I löillig, 'm Oedrsueb.
1 In kelUi -ennsrl , bei Wiik. pautb,
^ in HSksn bei Wilhelm Giebel.

TZsksi * 1OOO

>»»». »"V

Lerriebe in Württemberg
und Laden allein baden

sieb tür unseren
kompesssoelsssn

vissslinotor

pstsnt Ssnr
entseblossen.

ciürkte unser Motor datier
die geeignetste Mtrieds-

kralt sein.
die PS - St. -- - 2^ pfg.
die KW-8t . — 3 '/z pfg.

Sequemsts rskiungsdsUingungsn I
Verlangen Sie Otkerte und kostenlosen Ingenieurbesuek!

Î otorvn -MSrkS Ksnnksim L.-Ei.
vorm . Ssnr Kdr°LtstlonSrsr dßorvrsndsu

Verksuksdiiro Ltutlgsrt
Kriegsbergstraße 38 — 'I'eleton 22144-45.

1,k. t'.MUe,MeMrg
Vorstadt 267.

8clrmir8elleine. Asuck waren.

MM Ssugelüer,I.»Mttiklikn.jVs«ddxpo1dekeil
d V 89 wie ÜWottieIikn-LbI 88 lliigkll
bei köckster Leleibung und rascbester ^ usrabbing vermittelt ru sekr
günstigen Ledingungen reell unter ^ usickerung strengster Diskretion
k'i'rtL Nlülisn , IVeiienbiil-K». H., Krunnen8trsüe 38.
2u sprecken Werktags nur von nacbmittags ' ,'-.2—3 und 5 vkr ab.
Kosten!. Derstung in allen vermögenstecbn. ^ngelegenbeiten.

î ür erstklassigenKIsvisr-Untsrrick»
«ercien jeclerreit Zciiiilsr angenommen, /inianger uncl

Î ortgesciirittens.
Î suendürg , Maiclrennscberslr. Z7Z

ehemalige Lciiiilsrin clsr
_ ksä . ttocksckllls f. /Vlusik, Karl sruhe.

Neuenbürg.
Bon 4 Uhr ab

Heide Schmkeitwirrst
empfiehlt

Gottlieb Stengele.
Forstamt Neuenbürg.

StWkil-«.Beig-
Holz-BerklNtf.

Am Mittwoch den 14.Jan.
1931, nachmittags2 Ahr, im
„Löwen" in Nensatz aus
Staatswald Abt. 16 Hundloh.
17 Pfütz; Baustangen: 50
II.. 80 III,, 165 V. Kl.; Hop¬
fenstangen! 115 I., 140 II.,
90III. Kl. ; aus Abt. 3 Holz¬
berg, 6 Mönchswald, 7 Neu¬
reut, 14 Gengenbronn, 15
Gidesplatte, 16 Hundloh;
Beigholz Rm. Buchen: 3
Scheiter, 20 Klotzholz, 9 An¬
bruch; Nadelholz: 21 Roller
(2 Meter lang), 241 Anbruch.

Losverzeichnisse durch die
ForstdirektionG. f. H.

W. Forstamt Wildbad.
Brennholz-

Verkauf.
Am Donnerstag, den 15.

Januar 1931, nachm. 2 Uhr,
in Wildbad in der „Alten
Linde" Rm.: Buchen: 10
Anbr.; Birken: 3 Anbr. ;
Nadelh.: 763 Anbr. Losver¬
zeichnisse durch die Forst¬
direktion, G.f.H., Stuttgart.

7u bade» in ^ potbeken , Droge¬
rien und wo Plakate sicbtbar.

8'mü sver LU
wtrkunssws . Hg.
nen̂ Kt un.
LrrbäerdekE^KatLrrbn^ -LLrL-KLlsers vl e^ uv.

"LT IUMS

Neuenbürg.
Verkaufe

wegen Umstellung1 Brot¬
sländer, 1elektr. Lampe, 1 eis.
Garderobenständer, eine Bank,
eine Glastüre.

Ehr. Mayer,
Schlotzkasiee.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
zum Servieren,das auch Haus¬
arbeit mit übernimmt und
ähnliche Stelle schon bekleidet
hat, zum 1. Februar gesucht.

Vorzustellen bei
Karl Maier.

Hotel Fischweier. Albtal.

kür Signalanlagen

bleuenbürg.

kuKdsII -Vsrsin
Dßeuendürg s . V.
Lportplslr im Srsitsn Usi-
8onn »sg , a.Zsnusr

>2 Ukr,

V
Vecksi-̂UetWel

der Klasse

Spoet-Vsesin

Kömgsbach
klWMMMW

jeder Art
durch

Inkasso-Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.
Schwann.

Verkaufe eine mit dem 2.
Kalb 26 Wochen trächtige
schöne

beste Weine, nur tür den Kenner,
staunend billig. Litte fordern Sie
Preisliste . — Vertreter gesucbt.

Otto Gautz

Viksingut KSdsrt kissdMsratski » sm Kksii ».
pükrendes pbeinweinkaust

Emz. GotteMeO
in Neuenbürg.

Sonntag, den 4. Januar (Sonn¬
tag nach Neujahr.)

10 Uhr Predigt (Luk. 13. 6- 9:
Lied Nr. 93):

Dekan Dr. Megerlln.
V.2 Uhr Christenlehre(Töchter):

Stadtvikar Warth.
Erscheimrngsfest, 6. Januar

10 Uhr Predigt(Matth. 2, 1—12:
Lied Nr. 253) :

Dekan Dr. Megerlln.
5 Uhr Predigt:

Stadtvikar Warth.
Freitag 11 Uhr Beginn des Kon-

sirmationsunterrichts.
In Waldrennach ist am Donners¬

tag abend8^ Uhr Bibelstunde.

Ath. GlttMeist
in Neuenbürg

Am Sonntag, den4. Januar
9 Uhr: Predigt und Amt.
2 Uhr: Andacht.

Am Dienstag den6. Januar
Fest HI. Drei Könige.

9 Uhr: Hochamt.
2 Uhr: Andacht.

in Birkenfeld.
am Sonntag, den4. Januar

KV/, Uhr Predigt und hl. Messe.

Eoang. Freikirche.
Am Sonntag, den4. Januar.

Vorm. 10 Uhr Neuenbirrg/Gräsen-«
Hausen.

Borm. 11 Uhr Sonntagschule.
Nachm. Uhr Calmbach.
Nachm. r/z4 Uhr Höfen.
Abends ^28  Uhr Arnbach.
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